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Mittwoch, den 25. April 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 

anſtalten 1,50 Mark, frei in's RA 2 Mark. 


Juſeraten-⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. In o⸗ 
Wwrazlam: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 
Lautenburg: M. Jung. 


raudenz: Der „Geſellige“. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Tür die Monate Mai u. Juni 


nehmen alle Poſtanſtalten und Landbriefträger, 
ſowie unſere Niederlagen und die Expedition 


Abonnements⸗Veſtellungen 


auf die 


Thorner Ofdeutſche Zeitung 


„Illuſtrirter Sonntags Beilage 
für den Preis von nur 


1 Mark 
(ausſchl. Botenlohn) entgegen. 
die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“, 
Brückenſtraße 34, parterre. 


Vom Tandtage. 
Haus der Abgeordneten. 

Sitzung vom 23. April. 
Das Haus berieth heute in zweiter Leſung die 
Vorlage betr. Errichtung von e e een. 
Der grundlegende § 1 macht die Errichtung von 
Landwirthſchaftskammern obligatoriſch. Ein freikon⸗ 
ſervativer Antrag will nur fakultative Kammern, 
ebenſo ein nationalliberaler Antrag, indeß mit der 
Maßgabe, daß die Errichtung nur auf Anregung der 

Intereſſenten erfolgen ſolle. 

g. vom Heede (ntl.) befürwortet den national 

i liberalen Antrag Namens der Fraktion. 

Ahg. Frhr. v. Er ffa (konſ.) wirft dem deutſchen 
Liberaliemus vor, Beet gegen alle Maßregeln ede 
gemacht 150 haben, die der Landwirthſchaft nützen 
ſollten. Die Konſervativen würden mit geringen Aug: 
nahmen für die obligatoriſchen Kammern ſtimmen. 

an ſei es ja leider gewohnt, bei der Reichsregierung 
nicht nur keine Hilfe für die Noth der Land wirthſchaft 
zu finden, ſondern nicht einmal Verſtändniß für die 
Wünſche der Landwirthe. Fürſt Bismarck habe ſich 
mit Recht über den jetzigen Reichskanzler gewundert, 
der geſagt habe, das Reich gehe die Landwirthſchaft 
nichts an. Redner beklagt die Entſcheidung des 
Kammergerichts, wonach die Se Vers 
eine de l unterſtellt würden. 
zſchoppe (freik.) erklärt, daß ſämmt⸗ 
liche Breifonfervatipe nur für Aatuttatite er 
ſchaftskammern ſtimmen würden, und zwar mit be. 


ſonderer Rückſicht auf die Nationälitätsverhältniſſe der 


Provinz Poſen. 


Abg. Graf v. Hönsbroech (Ztr. 
obligatoriſche Sanieren et 15 


Feuilleton. 


Am Mälarfee. 


Roman von H. Palmé⸗Payſen. 
Machdruck verboten.) 
Motto: 
Wenn's etwas giebt, 
Gewalt'ger als das Schickſal, 
So iſt's der Muth, 
Der's ungebrochen trägt. 

Das nordiſche Volk nennt den Mälar das 
Auge Schwedens, und der See voll Reiz und 
Schöne rechtfertigt auch dieſe dichteriſche Be⸗ 
nennung. Im Frühling gleicht er einem lachen⸗ 
den Kinderauge, das noch keinen Ernſt und 

roll gekannt, im Sommer klar und unbewegt 
en Himmel und die ſtrahlende Sonne wieder⸗ 
Aiegelnd, dem blauen, glänzend aufgeſchlagenen 
uge einer Braut, die ſich mit dem Köſtlichſten, 
was ihr eigen, geſchmückt, im Herbſt von düſteren 
dabeln umgeben einem ernſten Männerauge, 
us ſchon die Stürme des Lebens und feine 
rüfungen erfahren; und iſt der Lächelnde, 
öne, Kraftvolle vom Froſte des Winters 
5 arrt, dann gleicht er dem müden Auge des 
ten Nordlandkönigs, der ſelig zu Walhalla 
muüberſchlummert, nachdem er ruhig und 
geha ſich Nr Runen in Bruſt und Arm 
n, um 
. nicht dem ruhmloſen Strohtod 
Heute trägt 8 ſein lachendes 10 
rühling, jene Jahreszeit, 
5 im Norden ſo ſpäten Einzug hält, dann 
er nA erſchnel alles zum Leben und Blühen 


Stockholm, der ſtolze Schwan, des Schweden⸗ 
5 80 auf dem inſelreichen Waſſer ſein 
efieder in Sonnenglanz. Wo es Gärten, 


für 


größte Theil des Zentrums werde für die Regierungs- 
vorlage ſtimmen, vorausgefeßt, daß das ganze Geſetz 
eine 1 Faſſung bekäme. 

Abg. Ehlers (frſ. Vg.) ae gegen die Ans» 
führungen des Frhr. von Erffa und wendet ſich ſo⸗ 
dann gegen die ganze Vorlage. Dieſelbe erwecke Hoff: 
rn bei den Landwirthen, die fich nie erfüllen 


ürden 

w Landwirthſchaftswuiniſter v. Heyden giebt zu, daß 
die Zentralvereine dauernd neben den Landwirth⸗ 
i nicht würden beſtehen können. Er ſehe 

den Beſchlüſſen über die Vorlage ruhig entgegen. Die 
Regierung verlange keine Vollmachten und Mittel für 
ſich, ſondern es ſei nur im Intereſſe der Landwirth⸗ 
ſchaft dieſe Vorlage gemacht worden. Die Lage der 
Landwirthſchaft erfordere die ernſteſte Aufmerkſamteit 
da die Verſchuldung des ländlichen Grundbeſitzes immer 
mehr zunehme. Hier müſſe die Regierung eingreifen, 
wozu ſie der Mitwirkung der Landwirthſchaftskammern 
bedürfe. Er bedauere die abſprechende Aeußerung des 
Frhrn. v. Erffa über die Reichsregierung. Der Reichs⸗ 
kanzler habe nur gemeint, daß kechniſchlandwirth⸗ 
ſchaftliche Fragen nicht zur Kompetenz des Reiches 
gehörten. (Zuruf rechts.) Der Miniſter beſchwert 
ſich darüber, daß ihm von rechts das Wort „Ver⸗ 
drehung“ zugerufen worden ſei. 

Vizepräſident Frhr. v. Heereman erklärt, den 
Zuruf nicht gehört zu haben. Zum Schluß erklärt 
der Miniſter, daß ſich die Regierung auch mit faful» 
tativen Kammern befreunden würde. 

Finanzminiſter Dr. Miquel tritt für die Vor ⸗ 
lage ein und macht Mittheilungen über die an der 

and der Einkommenſteuerveranlagung aufgeſtellte 
Statiſtik über die Verſchiebung des Grundbeſitzes. 
Dieſe Statiſtik zeige eine gefährliche Entwickelung, 
daß nämlich das Grundeigenthum nuda proprietas 
und der Eigenthümer nur noch der Verwalter der 
Hypothekengläubiger ſei. Demgegenüber ſei es Pflicht 
des Staates einzuſchreiten. (Lebhafter Beifall rechts.) 


g. Dr. v. Zoltowski (Pole) tritt für die 


fakultaliven Kammern ein. 

Abg. v Tiedemann Bomſt hegt Beſorgniſſe, 
daß die Polen in der Provinz Poſen die Deutſchen 
in den Landwirthſchaftskammern majoriſiren würden. 

Abg. Frhr. v. Los (tr.) iſt für die Regierungs⸗ 
re 


Reinecke (freik) befürwortet fakultative 
Saen 
Abg. v. Kröcher (konſ.) erklärt, daß die Kon⸗ 
e für obligatoriſche Kammern ſtimmen würden. 
Bis zur dritten Leſung werde ſich wohl eine Ver⸗ 
Dienſtag Fortſetzung der 


ſtändigung finden laſſen. 
Beratung. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 24. April. 


— Der Kaiſer iſt Sonnabend Nachmittag 
in Eiſenach eingetroffen und wurde am Bahn⸗ 


rauſchen jartbelaubte Kronen, bis zur Stadt täglich hin und her zu Wagen, „Sie iſt es auch, gleichwohl fürd 
die eben noch kahlen Hügel am See haben ſich 
ein grünes Feſtkleid um ihre Schultern gehängt 


Wal dung giebt, 


und der nackte Granit erglüht, als erſtände er 
aus der Eſſe Vulkans. 

An keinem Tag im Jahre ſcheint der Schwede 
ſo empfänglich für Luſt und Freude, wie heute 
am „Mitſommertag“, den 24. Juni, an dem die 
Natur, wie in Deutſchland zur Pfingſtzeit, ſich 
in vollſter Pracht entfaltet, an dem die Einkehr 
des Frühlings im ganzen Land feſtlich gefeiert 
wird. Gondeln, Ruderkähne, Segelboote ſchwärmen 
auf dem Waſſer umher, alle buntbeflaggt gleich 
den Villen, die ſich auf den Inſeln und am 
Ufer erheben. Auf den vom Volke belebten 
Wieſen ſind an hohen gekränzten Stangen die 
Preiſe für die geübteſten Turner ausgehängt. 
Tanz und Muſik lockte in die Zelte. Ueberall 
Luſt und Leben. — 

Der Tag ging zur Neige. Stadt: und Land⸗ 
leute kehrten heim in ihre Behauſungen. Auf 
der Landſtraße, die längs des Sees weit hinein 
ins Land führt, rollte von leichtfüßigen Pferden 
gezogen ein Landauer dahin. In dieſem ſaß 
neben einer ſtattlichen Dame ein Herr mittleren 
Alters, im Antlitz Klugheit und Herzensgüte. 
Er rauchte mit behaglicher Miene eine Zigarre 
und ließ ſich von ſeiner nur wenig jüngeren 
Frau, deren nicht eben ſchönes, doch liebens⸗ 
würdiges Geſicht durch große, wunderſchöne 
Augen feſſelte, die kleinen Ereigniſſe des von 
ihr einſam verlebten Tages erzählen. 

Hellſtröm, ein wohlhabender, amtlich ſehr 
beſchäftigter Mann, nahm in Stockholm die 
verantwortliche Stellung eines techniſchen 
Direktors der Staatseiſenbahn ein und ver⸗ 
brachte die Tageszeit meiſt in ſeinem in der 
Stadt befindlichen Bureau. Er pflegte die 
Strecke von ſeinem einſam gelegenen Landhaus 
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empfangen worden. 


begab ſich, 


1894. 


Nr. 46. 


hofe vom Erbgroßherzog empfangen. Der Kaiſer 
vom Publikum lebhaft begrüßt, 
durch die feſtlich geſchmückten Straßen auf die 
Wartburg. Zum Geburtstage des Königs von 
Sachſen iſt am Montag Vormittag der Kaiſer 
in Dresden eingetroffen und von dem König 
Die Monarchen umarmten 
ſich wiederholt und begaben ſich unter be⸗ 
geiſterten Hochrufen des Publikums ins Schloß, 
wo das Frühſtück eingenommen wurde. Um 
1 Uhr fand auf dem Alaunplatze Parade ſtatt, 
welcher der Kaiſer beiwohnte. 

— In einer am Sonntag in Flatow ab⸗ 
gehaltenen Wahlverſammlung iſt der bisherige 
Abgeordnete Graf Kanitz II. wiederum als 
konſervativer Kandidat für die Reichstags⸗Er⸗ 
ſatzwahl in Flatow⸗Schloch au aufgeſtellt 
worden. Graf Kanitz wird die Kandidatur 
annehmen. Im Kreiſe Schlochau iſt durch den 
Bund der Landwirthe der Landtags: Abgeordnete 
Hilgendorf-Platzig aufgeſtellt. An ſeiner 
Kandidatur wird feſtgehalten. Mittlerweile be⸗ 
reiſen antiſemitiſche Agitatoren — allen voran 
Ahlwardt — den Wahlkreis, um für Herrn 
v. Moſch zu wirken. 

— Daß die Agrarier zunächſt nicht daran 
denken, ihre Taktik und Tonart zu ändern, 
beweiſt ein offener Brief eines Direktors 
Dr. Kordgien, den die „Kreuzztg.“ auf ihrer 
erſten Seite veröffentlicht. Darin wird der 
Reichskanzler mit den üblichen Redensarten auf⸗ 
gefordert, den Ruin der deutſchen Land wirth⸗ 
ſchaft zu verhindern. „Es iſt ſehr wohlfeil und 
der Herren Richter, Rickert und Genoſſen würdig, 
den gellenden Nothſchrei der Landwirthe als 
agrariſche Begehrlichkeit zu bezeichnen; ebenſo 


wohlfeil iſt es, die dringenden Warnungsrufe 


echt konſervativ⸗ monarchiſcher Männer als 
demagogiſche Agitation zu diekreditiren; noch 
wohlfeiler iſt es, den Nothſchrei der Agrarier 
als gegen die Perſon Seiner Majeſtät gerichtet 
zu ſtigmatiſiren. Mit ſolchen Mitteln aber 
ſchafft man die berechtigte Erbitterung der 
deutſchen Landwirthe nicht aus der Welt! 
Wird denn Ew. Exzellenz als dem vor Gott 
und den Menſchen verantwortlichen erſten 
Beamten des Reiches nicht bange vor dem ver⸗ 
dächtigen Beifallsgetöſe der Sozialdemokraten 


bis zur Stadt täglich hin und her zu Wagen 
zurücklegen, ſtets eine ſchöne Spazierfahrt, denn 
die Landſtraße, die hier den zahlreichen Biegungen 
des Mälars folgt, ließ ſich bequem befahren 
und bot dem Auge mannigfaltige anmuthige 
Landſchaftsbilder. 

„Womit werden wir uns denn dieſen Abend 
beſchäftigen!“ fragte nach längerem Geplauder 
Hellſtröm, ſeinen glänzenden, wohlgepflegten 
Bart ſtreichend, der die Seiten ſeines Geſichts 
bedeckte und nur die feinen Linien des Mundes 
freiließ, welcher im Gegenſatze zu der hohen, 
faſt kahlen Stirn etwas recht Frauenhaftes, 
Weiches an ſich trug. 

„Ich denke mit Musik“, antwortete Signe, 
„die Lieder von Bellmann ſind angekommen. 
Du mußt Dich aber mit meiner Geſellſchaft 
begnügen, Bertilſons haben abgeſagt. 

„Wieder einmal. Bertilſons wird noch 
zum Hypochonder durch ſein ganz eingezogenes 
Leben.“ 

„Er iſt es ſchon“, meinte Signe. „Seine 
Befürchtungen um Anne Margeritas Geſundheit 
ſind wirklich übertrieben. Welch reicher Vater 
einer einzigen ſchönen Tochter von dreiund⸗ 
zwanzig Jahren verzichtet, wie er, auf jeden ge⸗ 
ſelligen Verkehr und giebt dem Leben feines 
Kindes eine ſo eigenthümliche Geſchmacksrichtung. 
Margerita kennt ja keine anderen Intereſſen als 
die Arbeit und Sorge für das Waiſenhaus.“ 

„Und ſoll es auch nicht, Signe. In Allem, 
was von der Regel des Tages abweicht, in 
jugendlichen Vergnügungen, in Tanz und Luſt⸗ 
barkeiten, in etwaigen ſeeliſchen Erregungen, 
ſieht unſer überängſtlicher Freund eine geſundheit⸗ 
liche Gefährdung für die geliebte Tochter, auch 
in einer Verehelichung.“ 

„Aber die Aerzte haben Margerita für ganz 
geſund erklärt.“ 
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oder Freiſinnigen, der Juden oder Juden⸗ 
genoſſen? Halten etwa Ew. Exzellenz, der Sie 
ſelbſt einem adeligen Stamme entſproſſen ſind, 
es für gut oder unabweis bar, daß die Nach⸗ 
kommen der ruhmreichen Offiziere, welche unſere 
Soldaten auf hundert Schlachtfeldern zum 
Siege geführt haben, nunmehr proletariſirt von 
Haus und Hof, von der Scholle ihrer Väter 
vertrieben werden, nur um den Cohns, Levis 
und Schmuhls oder auch chriſtlichen Kommerzien⸗ 
räthen Platz zu machen.“ Der Reichskanzler 
wird dann weiter aufgefordert, ſich durch eine 
Umfrage bei den landwirthſchaftlichen Zentral⸗ 
vereinen zu überzeugen, daß die Landwirth⸗ 
ſchaft nicht mehr die Produktionskoſten decke. 
Wer allerdings, wie Bennigſen, ein Ober⸗ 
präſidialgehalt beziehe, der könne gut gegen 
agrariſche Begehrlichkeit donnern. Gott möge 
den Reichskanzler erleuchten, damit er dem 
Untergang der Landwirthſchaft und des 
monarchiſchen Prinzips ſteuere. Es ſei ein 
großes Unglück geweſen, daß die Regierung mit 
demVolksſchulgeſetz vor dem jüdiſchen Liberalismus 
zurückgewichen ſei u. ſ. w. 

— Zur Charakteriſtik des Verhaltens der 
Konſervativen in der Kirchengeſetzkom⸗ 
miſſion bringt die freikonſervative „Poſt“ 
noch einige Beiträge. Die Konſervativen haben 
nämlich ihre freikonſervativen Bundesbrüder 
nicht beſſer behandelt, als die Liberalen. Als 
von freikonſervativer Seite die ſtaatliche Bindung 
der Qualifikationsbedingungen für die kirchliche 
Wahl beantragt wurde, hielt ſelbſt der Zentrums⸗ 
hoſpitant Dr. Bruel ein Entgegenkommen der 
Konſervativen in dieſer Frage für räthlich und 
möglich. Der Kultusminiſter erkannte an, daß 
erhebliche Bedenken nicht zu erheben ſeien. Er 
verſprach auch, eine entſprechende Abänderung 
der Beſchlüſſe im Herrenhauſe dringend zu be⸗ 
fürworten — alles vergeblich; die Konſervativen 
beſtanden auf ihrem Willen. Nicht viel beſſer 
ſcheinen ſie übrigens den Kultusminiſter ſelbſt 
behandelt zu haben. Miniſter Boſſe erklärte 
die Vorlage als eine für abſehbare Zeit ab⸗ 
ſchließende Regelung der Grenzverhältniſſe 
zwiſchen Staat und Kirche und ſprach die 
Hoffnung aus, daß auch von kirchlicher Seite 
auf die weitergehenden Beſtrebungen definitiv 


„Sie iſt es auch, gleichwohl fürchtet er, es 
könne fie das Schickſal feiner früh verſtorbenen 
Frau treffen, die, wie Du weißt, kurz nach der 
Verheirathung an einer in der Familie erblich 
aufgetretenen Bruſtkrankheit geſtorben iſt.“ 

„Und deshalb entzieht er die Arme dem 
Leben, der Liebe und dem Glück des Frauen⸗ 
berufs“, rief Signe vorwurfsvoll. 

„Du bedauerſt ſie? Iſt ſie nicht immer 
heiter und zufrieden? Es war klug, dem Leben 
dieſes ernſten Mädchens Inhalt zu geben durch 
die der Wohlthätigkeit zugewandten Intereſſen. 
Mein alter Freund mit ſeinen ſelbſtquäleriſchen 
Ideen und dem ſenſitiven Gewiſſen, das immer 
meint, Margerita nicht genug Erſatz gegeben zu 
haben für das relative Glück des eigentlichen 
Frauenberufs, erſcheint mir viel bedauerns⸗ 
werther. Jetzt ſucht er einen neuen Arzt für 
die Stiftung und ſorgt ſich darüber, verlangt 
darin meinen Rath. Ich möchte ihm unſern 
Freund Oeſtra vorſchlagen. Wollen wir noch 
einkehren bei Bertilſons?“ 

Signe nickte. 

„Beſtimmt der Staat nicht die Wahl? 
Das Waiſenhaus ſteht doch unter dem Schutze 
deſſelben?“ fragte ſie zerſtreut. 

„Allerdings, aber Bertilſon hat die Vor⸗ 
ſchläge zu machen, die Genehmigung ift blos 
eine Sache der Form. Er hat ſich ja ſchon 
vor Jahren mit einem bedeutenden Kapital an 
dem Wohlthätigkeitswerk betheiligt. Auf ſeinen 
Wunſch iſt ihm die Leitung, die Vollmacht un⸗ 
eingeſchränkten Handelns bei Neueinrichtungen 
und die Anſtellung der Beamten zuerkannt.“ 

Hellſtröm führte ſeine Erklärungen weiter 
aus und gab dann dem Kutſcher Befehl, ſtatt 
direkt nach ſeinem unweit von der Stiftung 
gelegenen Hauſe, erſt nach der benachbarten 
Villa zu fahren. Der Wagen bog daher auf 


verzichtet würde; die Konſervativen aber ver⸗ 
hießen künftigen weitergehenden Wünſchen wohl⸗ 
wollende Aufnahme. — Dieſes Verhalten der 
Konſervativen ſteht in dem ſchroffſten Wider⸗ 
ſpruch zu den Vorausſetzungen, unter denen in 
der Generalſynode die Reviſion der Kirchenver⸗ 
faſſung einſtimmig als wünſchenswerth und 
nothwendig anerkannt worden iſt. 

— Das Verhalten der Konſervativen 
gegenüber der Vorlage über den 
Dortmund⸗Rhein⸗Kanal wird von 
der „Nationalliberalen Korreſpondenz“ wie folgt 
gekennzeichnet: „Die Böswilligkeit der Konſer⸗ 
vativen gegen alle induſtriellen Intereſſen zeigt 
ſich jetzt wieder in der Ablehnung des Dort⸗ 
mund⸗Rhein⸗Kanals. Das gegen den Trave⸗ 
Elbe⸗Kanal eingeſchlagene Verfahren, ſoll jetzt 
auch jener Kanalvorlage gegenüber fortgeſetzt 
werden. Bei dem Trave⸗Kanal ließen ſich noch 
allerlei Beſchönigungen des Widerſpruchs vor⸗ 
bringen, wie der Geſichtspunkt, daß preußiſche 
Intereſſen verhältnißmäßig wenig von dieſer 
Verbindung berührt würden und daß die Er⸗ 
füllung einer Ehrenpflicht gegen Lübeck, dem 
aus dem Nordoſtſee⸗Kanal ſchwerer Schaden 
droht, nicht alleinige Sache Preußens, ſondern 
des Reichs ſei. Gegen den Dortmunder Kanal 
läßt ſich aber noch weniger Sachliches einwenden. 
Er entſpricht einem ausſchließlich preußiſchen 
Intereſſe und iſt die Konſequenz eines bereits 
vorhandenen Unternehmens. Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden kann es nur als eine unſachliche und 
unpatriotiſche Politik kleinlicher Rachſucht be⸗ 
zeichnet werden, wenn die konſervative Partei 
Vorlagen ablehnt, die im allgemeinen Landes⸗ 
intereſſe und durchaus auch dem der Land⸗ 
wirthſchaft liegen.“ 

— Falls es gelingt, das Landwirth⸗ 
ſchaftskammerngeſetz im Abgeordneten⸗ 
Hauſe noch in dieſer Woche in 2. und 3. Be⸗ 
rathung zu erledigen, iſt der Schluß der Seſſion 
vor Pfingſten noch immer wahrſcheinlich. 

— Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus ſonſt gut 
unterrichteten Offizierskreiſen, daß zum 1. Mai 
ſehr umfangreiche Veränderungen 
im Offizierkorps bevorſtänden. Mehr 
als dreißig Generale hätten das Abſchieds⸗ 
geſuch eingereicht. Vom ſechſten Armeekorps 
würde beiſpielsweiſe der Kommandirende, 
1 Diviſionär und 2 oder 3 Brigadegenerale 
abgehen, vom 1. Armeekorps beide Diviſions⸗ 
generale. Auch unter den Stabsoffizieren werde 
der Abgang ſehr groß ſein. 
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Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

In Hodmezoe Paſarhely in Ungarn zogen 
mehrere hunderte Arbeiter vor das Stadthaus 
und verlangten Herausgabe von am Tage 
vorher beſchlagnahmten ſozialdemokratiſchen 
Schriften. Die Polizei drängte die Menge 
zurück, wobei es zu einem heftigen Zuſammen⸗ 
ſtoß kam, bei welchem ein Gendarm verletzt 
wurde. Die Gendarmerie feuerte und verwundete 
fünf Mann, einen davon tödtlich. Schließlich 
wurde die Menge durch Huſaren zerſtreut. 60 
Verhaftungen wurden durch Militärpatrouillen 
vorgenommen. 


Italien. 
Die zweite Gruppe der ſpaniſchen Pilger, 
6500 an der Zahl, ſowie 200 von der erſten 
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einen heckenbegrenzten Feldweg, der über 
hügeligen Boden endlich in eine geradlinige 
Allee mündete. Wer zum Waiſenhaus wollte, 
hatte ſich rechts zu wenden, links, nach der 
Seite des See's, gelangte man zum Herren⸗ 
hauſe. g 

Der Abend war vollſtändig hereingebrochen. 
Das heißt, es war ſo dämmerig geworden, 
wie es in dieſer Jahreszeit der hellen Nächte 
in Schweden werden kann. Da giebt es keine 
graue trübe Dämmerung wie bei uns, da breitet 
ſich über Hügel, Felſen und Wieſen ein ver⸗ 
klärender, bläulicher Schimmer aus, und das 
Waſſer ſcheint die Purpurgluth des Sonnen⸗ 
unterganges eingeſogen zu haben und leuchtet noch 
lange in die Nacht hinein. Die gethürmte, nicht 
große, aber ſtilvoll gebaute Villa des Landraths 
Bertilſon erhebt ſich auf der waldigen Anhöhe 
wie ein weißer Vogel, der Kopf und Hals aus 
dem Grün geſteckt, um Ausſchau zu halten nach 
dem See hinaus. Als tiefe Bucht ſchmiegt ſich 
das Waſſer in den waldartigen Garten hinein 
und glänzt jetzt wie flüſſiges Metall unter 
den wundervollen Luftfärbungen auf. Uralte 
Bäume rauſchten unten am Ufer. Mächtige 
Ulmen, weitverzweigte Eichen und Buchen, die 
ihre glatten Stämme wie hellglänzende Nixen⸗ 
arme in die Höhe ſtrecken, und ernſte Fichten 
zwiſchen dichtem Unterholz, neben dem ſich der 
wilde, moosbewachſene Weg hinzieht. Nirgends 
iſt hier die Kunſt dem Wachsthum hindernd 
entgegengetreten und wenn doch, ſo geſchickt, 
daß dem Beſchauer die Abſicht unbemerkt ge⸗ 
blieben. Die Weiden dürfen ſich altersgebückt 
über das Waſſer neigen. Das Schilf, unbe⸗ 
ſchnitten, mannshoch emporgeſchoſſen, rauſcht 
melancholiſch im Abendwind und ſichert der 
Wachtel oder der Waldente einen ſtillen Verſteck. 


(Fortſetzung folgt.) 


Gruppe hier zurückgebliebene Pilger wohnten 
am Sonntag der Seligſprechung Jakobs von 
Cadix in der Baſilika des Vatikans bei; außer⸗ 
dem waren viele Kardinäle, zahlreiche ſpaniſche 
Biſchöfe, ſowie der ſpaniſche Botſchafter an⸗ 
weſend. Während der heiligen Handlung waren 
die Thüren der Kirche geſchloſſen. Der Papſt, 
deſſen Ausſehen ein vortreffliches iſt, wurde bei 
ſeinem Erſcheinen lebhaft begrüßt. 
Portugal. 

Die am 15. d. vollzogenen Cortes wahlen 
haben im Gegenſatze zu den letzten ſpaniſchen 
Kammerwahlen eine beträchtliche Schwächung 
des republikaniſchen Elementes, namentlich in 
der Hauptſtadt ſelbſt, ergeben. Bei den Wahlen 
am 31. März 1890 gelangten von den vier 
Liſſaboner Mandaten drei in republikaniſche 
Hände, während diesmal alle vier Liſſaboner 
Wahlkreiſe die Kandidaten der Regierungspartei 
gewählt haben. Wenn die Regierung trotz der 
Hartnäckigkeit der Republikaner dennoch im 
Vortheile geblieben iſt, ſo beweiſt dies, daß 
der Anhang der Republikaner in der Hauptſtadt 
ſtark abgenommen hat und die Liſſaboner 
ſich danach ſehnen, aus den ewigen 
Kämpfen herauszukommen. Dieſes Ruhebedürfuiß 


hat ſich augenſcheinlich auch ſonſt im Lande 


geltend gemacht, und im ſonſt ſo erregten 
Norden haben ſich die Wahlen in voller Ruhe 
vollzogen und allenthalben eine große Mehrheit 
der Regierungskandidaten zu Tage gefördert. 
Frankreich. 5 

Der Miniſterrath beſchäftigte ſich mit der 
Angelegenheit des italieniſchen Generals Goggia, 
der unter dem Verdachte der Spionage in 
Nizza verhaftet worden iſt. Die eingezogenen 
Erkundigungen geſtatteten nicht, die Verhaftung 
aufrecht zu erhalten; die Miniſter des Krieges 
und des Innern beſtimmten jedoch den Miniſter⸗ 
rath, gegen den General einen Aus weiſungs⸗ 
befehl herbeizuführen. Der General Goggia, 
der ſich in Monaco aufhält, iſt der Konvention 
vom Jahre 1865 gemäß genöthigt, auch dieſen 
Ort zu verlaſſen. Nach dem Nizzaer „Phare 
du Littoral“ hatte der General Goggia aus 
Neugierde und ohne ſich irgendwie zu verbergen, 
den Uebungen der Alpenjäger zugeſehen. Er 
wußte, daß ihn zahlreiche ſranzöſiſche Offiziere 
kannten, und hielt es für unmöglich, daß er in 
den Verdacht der Spionage kommen könne. 

Anläßlich der Seligſprechung der Jungfrau 
von Orleans fand in der Kirche Notre Dame 
in Paris ein feierlicher Goltesdienſt ſtatt, den 
der Erzbiſchof von Paris leitete. Unter den 
Theilnehmern befanden ſich die Generale 
Mercier und Sauſſier, der Nuntius, der öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſche und der ruſſiſche Botſchafter, 
viele Mitglieder des Hauſes Orleans ſowie 
zahlreiche Senatoren und Deputirte. 

Belgien. 

In Lüttich wurde vor dem Hauſe des 
Bürgermeiſters ein Packet mit 18 Dynamit⸗ 
patronen gefunden. An dem Packete befand ſich 
eine bereits brennende Zündſchnur. Trotz der 
ſchleunigſten Vorkehrungen erfolgte eine Exploſion, 
welche eine Panik hervorrief. Der angerichtete 
Schaden iſt jedoch nicht bedeutend. 

Rußland. 

Am Sonnabend fand in Gatſchina aus 
Anlaß der Verlobung des Großfürſten⸗Thron⸗ 
folgers ein feierlicher Dankgottesdienſt ſtatt. 
St. Petersburg war aus derſelben Veranlaſſung 
reich beflaggt. Abends fand eine Illumination ſtatt. 

Das „Journal de St. Peterbourg“ ſchreibt: 
Ganz Rußland ſteht unter dem Eindruck des 
glücklichen und wichtigen Ereinniſſes, welches 
ſoeben durch die Verlobung des Großfürſten⸗ 
Thronfolgers und der Prinzeſſin Alix von 
Heſſen vollzogen worden ſei. Die Prinzeſſin 
werde auf ruſſiſchem Boden mit derſelben auf⸗ 
richtigen und tiefen Ergebenheit empfangen 
werden, wie man dieſelbe für den Sohn des 
vielgeliebten Herrſcherpaares fühle. Möchte das 
Ereigniß, welches ganz Rußland freudig errege, 
die Quelle höchſter Glückſeligkeit für die ganze 
kaiſerliche Familie ſein und eine Quelle für 
den Ruhm des theuren Vaterlandes. 


Amerika. 


Die Zahl der Ausſtändigen im Kohlengebiet 
ſtieg auf 150 000. Der Führer des in Council⸗ 
Bluffs kampirenden Zuges Arbeitsloſer erklärt, 
daß Unruhen und Verhinderung des Eiſenbahn⸗ 
betriebes in jenen Gegenden nicht erfolgen 
würden. Die Bürger von Omaha und Council 
Bluffs treffen Vorkehrungen, um die Arbeits⸗ 
loſen auf Karren nach Des⸗Moines (Jowa) zu 
ſchaffen. Eine andere Abtheilung Arbeitsloſer 
ſammelt ſich in Chicago. 


Die kanadiſche Regierung hat die Kolonien 
in Auſtralien und Süd⸗Afrika aufgefordert, an 
dem in Ottawa im Juni ſtattfindenden Kongreß 
theilzunehmen, auf dem über gegenſeitige 
Handelsbegünſtigungen der einzelnen Theile des 
britiſchen Reiches und über die Aufhebung der 
Meiſtbegünſtigungsklauſel in den Verträgen mit 
Belgien und Deutſchland berathen werden ſoll. 


Provinzielles. 


Gr.⸗Lunau, 22. April. Bei der geſtrigen Kontrol⸗ 
Verſammlung wurde mitgetheilt, daß die Gründung 
eines Kriegervereins für die Kulmer Niederung ger 
wünſcht werde. Als Vorſitzender des zu gründenden 


figung ſtattgefunden. Die vom Vorſitzenden einge⸗ 
brachten Vorlagen ſind aber ſämmtlich von den Mit⸗ 
gliedern des Kreistages, ſoweit letztere Mitglieder des 
Bundes der Landwirthe ſind, abgelehnt worden. Nach 
der reſultatlos verlaufenen Sitzung vereinigten ſich 
die Herren, jedoch ohne den Landrath, zu einem ge⸗ 
meinſamen Mittageſſen. Landrath v. Unruh iſt be⸗ 
kanntlich aus dem Bunde der Landwirthe ausge- 
ſchieden und ſeitdem ſtehen viele Großgrundbeſitzer des 
hieſigen Kreiſes zu ihm in einem ſehr geſpannten 
Verhältniß. 

Bromberg, 23. April. In einer heute ſtatt⸗ 
findenden vertraulichen Beſprechung der ſtädtiſchen 
Körperſchaften — Magiſtrat und Stadtverordneten — 
ſoll berathen werden über die eventuelle Errichtung 
einer Zentralſtelle für elektriſche Beleuchtung. Dieſelbe 
Augelegenheit wird den Gegenſtand der geheimen 
Stadtverordnetenſitzung bilden, die ſich am nächſten 
Donnerſtag an die öffentliche Sitzung anſchließen foll. 
— Wie erinnerlich, beſteht ſchon ſeit mehr als Jahres⸗ 
friſt der Plan, eine Zentrale für elektriſches Licht zu 
gründen. Als Urheber dieſes Plans wurde damals 
Ingenieur Wulf bezeichnet. 1 

Inowrazlaw, 19. April. Große Erbitterung 
herrſcht nach dem „Geſelligen“ in unſerer Bürgerſchaft 
über die Thätigkeit der Steuereinſchätzungskommiſſion, 
beſonders darüber, daß die Selbſteinſchätzungen der 
Bürger von der Kommiſſion ſo gut wie garnicht be⸗ 
rückſichtigt worden ſind. Nachdem dieſelben ſchon in 
einer am 7. d. Mts. zum Zweck energiſcher Proteſt⸗ 
erhebung einberufenen Bürgerverſammlung ihrem Un⸗ 
muth in ſo ſcharfen Worten Luft gemacht hatten, daß 
die Verſammlung polizeilich aufgelöſt werden mußte, 
wurde geſtern Abend eine neue Verſammlung einbe⸗ 
rufen. Es wurde beſchloſſen, eine Kommiſſion von 
elf Mitgliedern zu ernennen, welche eine Petition an 
den Finanzminiſter und an das Abgeordnetenhaus 
ausarbeiten ſoll, in welcher namentlich eine Aenderung 
der Zuſammenſetzung der Einſchätzungskommiſſion er⸗ 
beten werden ſoll, in welcher die Stadt, trotzdem fie | 
etwa die Hälfte ſämmtlicher Steuern im Kreiſe auf? 
zubringen hat, doch nur durch 3 von 15 Mitgliedern 
vertreten iſt. 


Vereins iſt Herr Rittergutsbeſitzer Leutnant Strüberg- 
Stauhof in Ausſicht genommen. Zum Beitritt meldeten 
ſich etwa 30 der Anweſenden. 5 

d. Kulmer Stadtniederung, 23. April. Geſtern 
fanden Leute, die nach Schwetz per Kahn fuhren, da, 
wo das Schwarzwaſſer in die Weichfel mündet, einen 
männlichen Leichnam. Dem Anſcheine nach war ſchon 
ſtarke Verweſung eingetreten. 

Betſche, 21. April. Ein zwölfjähriger Schul⸗ 
knabe ſpielte mit einer geladenen doppelläufigen 
Piſtole, die er ſich kürzlich gekauft hatte und zielte 
auf einen ſeiner Spielkameraden. Da der Schuß 
nicht gleich losgehen wollte, griff er mit der linken 
Hand an die Spitze des Laufes; plötzlich aber krachte 
der Schuß und fuhr dem Knaben in die linke Hand. 
Mit verſtümmelten Fingern eilte er hilferufend dem 
elterlichen Hauſe zu. Der herbeigernfene Arzt mußte 
ihm ſogleich vier Finger abnehmen. 

x Gollub, 23. April. Nachdem der neue evang. 
Friedhof faſt ganz mit Grähern bedeckt iſt, hat der 
Kirchenrath auf dem alten Kirchhof die verfallenen 
Grabhügel, welche mit keinem Erkennungszeichen ver⸗ 
ſehen ſind, planiren, den Hauptweg des ganzen Platzes 
mit Bäumen beſetzen und den Friedhof mit einem 
prächtigen eiſernen Gitter umgrenzen laſſen. Weitere 
Beerdigungen werden demnächſt auf dem ſogenannten 
alten Kirchhof ſtattfinden. — Ju der Falkowski'ſchen 
Familie zu Skersk find an Diphteritis zwei Kinder 
in kaum 14 Tagen verſtorben. Vorkehrungen, wie 
Desinfektionen, ſind bereits vorgenommen. 

Neidenburg, 21. April. Durch das ſchon kurz 
gemeldete Feuer in Lindenwald ſind alle Wirthſchaft⸗ 
gebäude des Beſitzers Kalkſtein nebſt drei angrenzenden 
Wohngebäuden vernichtet worden. Leider ſind dem 
verheerenden Elemente drei blühende Menſchenleben 
zum Opfer gefallen, und zwar die Söhne des Be⸗ 
ſitzers K. im Alter von 14, 18 und 20 Jahren, welche 
auf dem Heuboden ſchliefen. Mitverbrannt ſind auch 
drei Pferde, ſämmtliches Rindvieh und die Schweine, 
ſowie das nicht verſicherte todte Inventar. Ver⸗ 
ſchwunden iſt ſeit dem Brande der geiſteskranke Bruder 
des Kalkſtein. Man vermuthet, daß dieſer das Feuer 
angelegt hat. 

Schneidemühl, 21. April. Zur Verbüßung einer 
Haftſtrafe von 1050 Stunden, auf die wegen Schul⸗ 
verſäumniß erkannt wurde, iſt geſtern ein hieſiger 
Familienvater verhaftet worden. Dieſer Fall, von 
dem wir nach der „Schn. Ztg.“ unter Vorbehalt Notiz 
nehmen, daß die Strafe ſich auf eine fo hohe Stunden ⸗ 
zahl erſtreckt, dürfte ziemlich vereinzelt daſtehen. „In 
gutes Deutſch übertragen“ bedeuten die 1050 Stunden 
übrigens ſo viel wie 6 Wochen, 1 Tag und 18 
Stunden. 

Von der deutſch'ruſſiſchen Grenze, 23. April. 
In dem am Sonnabend Vormittag von der ruſſiſchen 
Grenzſtation Mlawa und Illowo abgelaſſenen Grenz⸗ 
güterzuge entgleiſte in Folge eines Achsſchenkelbruches 
ein mit Gerfte beladener Waggon unweit der Landes · 
grenze auf ruſſiſchem Gebiet. Der ziemlich ſtarke 
Zug, welcher von einer ruſſiſchen Maſchine nachge⸗ 
ſchoben wurde, kam jedoch erſt auf preußiſcher Seite 
zu ſtehen, fo daß der entaleiſte Wagen ca. 1 Kilom. 
neben dem Geleiſe mitgeſchleift wurde, wobei natürlich 
mehrere Schwellen beſchädigt wurden. Zur Ein⸗ 
gleiſung des Wagens hatten ſich ruſſiſche Beamte mit 
den nöthigen Arbeitern eingefunden, die nach be 
endeter Arbeit ihren Waggon nach Illowo brachten 
und die defekte Achſe auf einen Rollwagen nach 
Mlawa mitnahmen. Die Strecke war etwa 3 ½ 
Stunden geſperrt. Der Perſonenverkehr wurde bei 
den Mittagszügen durch Umſteigen an der Unfallſtelle 
bewerkſtelligt. Durch die Beſchädigung, welche der 
entgleiſte ruſſiſche Wagen erlitten hatte, war in dem⸗ 
ſelben ein Loch entſtanden, durch welches die Gerſte 
herausfiel und das Bahuterrain in einer Entfernung 
von 600 — 700 Schritt vollſtändig überſchüttete. Unter 
Aufſicht eines Zollbeamten wurde ſofort mit 60 
Arbeiter das Aufleſen der Gerſte veranlaßt und es 
wurde herbei, nachdem ein ruſſiſcher Beamte von der 
in der Nähe befindlichen Zollkammer die Genehmigung 
ertheilt, die Grenze auf der Bahn überſchritten, ſo 
daß auch das dort verloren gegangene Getreide aufgeleſen 
und im Intereſſe des Verſenders in den Wagen ge⸗ 
bracht werden konnte. Die ruſſiſche Grenzwache gab 
nun, nachdem 40 Arbeiter ungefähr bei der Arbeit 
die Grenze überſchritten hatten, durch wiederholte 
Schüſſe, die üblichen Warn⸗ und Nothſignale. Im 
Augenblick kamen in vollſter Karriere von dem nächſten 
Kordon 9 reitende Koſaken an und arretirten die 
Arbeiter. Trotz der Herbeiholung des ruſſiſchen Zoll⸗ 
direktors und des Gendarmerie⸗Kapitäns von Mlawa 
war es nicht möglich die Leute zu befreien, da der 
Offizier von der Grenzwache am Kordon nicht zur 
Stelle war. Erſt einigen ruſſiſchen Herren, ſowie 
einigen Herren von Bahnhof Illowo, die ſich nach 
Mlawa begaben, gelang es nach langen Auseinander⸗ 
ſetzungen, die Leute zurückzuerhalten. Die Mlawa'er 
Leute dagegen wurden ohne Hinderniß auf unſerer 
Seite geduldet, um ihre Aufgabe zur Beſeitigung des 
öffentlichen Verkehrshinderniſſes zu erledigen. Ob 
wohl die ruſſiſchen Herren die Sache auch für ſelbſt ⸗ 
verſtändlich hielten, daß unſere Arbeiter die Grenze 
im Intereſſe des öffentlichen Verkehrs überſchritten, 
ſo konnte die Grenzwache ſich durchaus nicht darein 
finden. 

Wormditt, 
kommenden Perſonenzuge iſt kürzlich, wie die „Königsb. 
Hart. Ztg.“ erzählt, kurz hinter der Station Worm⸗ 
ditt ein ſonderbares Malheur zugeſtoßen. Nach 
längerem Aufenthalt daſelbſt dampfte der Zug, der 
ſonſt hier nur kurze Zeit zu halten pflegt, glücklich 
wieder los und langte pünktlich auf dem drei 
Stationen entfernten Lichtenfeld an. Hier ſtellte ſich 
heraus, daß man in Wormditt das geſammte Zug⸗ 
perſonal zurückgelaſſen hatte. Die Maſchine wurde 
auf telegraphiſchem Wege nach Wormditt zurückberufen, 
um das ſitzengebliebene Perſonal zu holen. 

Königsberg, 22. April. In Dr. 
Ambulatorium für Hals⸗, Naſen⸗ und Hautkranke in 
Königsberg i./Pr. wurden, wie aus dem letzten Jahres- 
bericht zu erſehen, im Jahre 1893 1477 Kranke be⸗ 
handelt. Operationen wurden 270, Zahnextraktionen 
268 ausgeführt. Unbemittelte Patienten erhielten außer 
freier Behandlung auch Medizin und Verbände un : 
entgeltlich. 

Tilſit, 22. April. Im Dorfe Ußpelken im hieſigen 
Kreiſe iſt während der Nacht von Freitag zu Sonn⸗ 
abend ein Raubmord verübt worden, dem leider eine 
ganze Familie zum Opfer fallen dürfte. Der Ehe⸗ 
mann iſt mit einer Axt erſchlagen und beraubt 
worden. Die Ehefrau und die beiden Kinder hat der 
Raubmörder ſo ſchwer gemißhandelt, daß ſie am 
Sonnabend früh, als man die That entdeckte, noch 
beſinnungslos waren; ſpäter gaben die bedauerns⸗ 
werthen Opfer einige Lebenszeichen von ſich, ob es 
aber gelingen wird, ſie am Leben zu erhalten, iſt ſehr 
fraglich. Geſtern Vormittag begab ſich eine Gerichts- 
kommiſſion von hier an den Ort des Verbrechens, um 
die Unterſuchung einzuleiten. 

Bromberg, 22. April. Unter dem Vorſitze des 
Herrn Landraths v. Unruh hat geſtern eine Kreistags ⸗ 


Lokales. 
Tborn, 24. April. 


— [Militäriſches.] Zur Kompagnie⸗ 
vorſtellung der hieſigen Infanterieregimenter iſt 
Herr General v. Boye, Exzellenz, hier einge: 
troffen und hat im „Thorner Hof“ Wohnung 
genommen. Die Vorſtellung dürfte 4 bis 
5 Tage dauern. 1 

— [Perſonalien.] Der Direktor des 
Königlichen Eiſenbahnamts Poſen- Thorn, Regie. 
rungs- und Baurath Fiſcher⸗Poſen, ift zum 
Geh. Baurath ernannt worden; verſetzt iſt 
Poſtaſſiſtent Malſchewski von Schillno 
nach Thorn. I 

— [Jubiläumsfeier des weft: I 

preußiſchen Guſtav Adolf-Vereins.) 
In den letzten Maitagen wird in Danzig das 
Jahresfeſt des weſtpreußiſchen Guſtav Adolf⸗ 
Vereins gefeiert werden, dem dieſes Mal aber 
eine beſondere Bedeutung zukommt, inſofern es 
zugleich das Jubiläumsfeſt des fünfzigjährigen 
Beſtehens des weſtpreußiſchen Guſtav Adolf⸗ 
Vereins iſt. Das Feſtprogramm iſt vorläufig 
folgendermaßen feſtgeſtellt: um 29. Mai, 
Nachmittags 5 Uhr, wird das Feſt durch eine 
Predigt in der Marienkirche eröffnet. Am 
folgenden Vormittag um 10 Uhr findet dann 
der Hauptgottesdienſt in St. Marien ebenfalls I. 
ſtatt. An difen Gottesdienſt ſchließt ſich die 
Hauptverſammlung des Guſtav Adolf⸗Vereins 
an, die in St. Johann ſtattfinden ſoll. Hier 
ſoll außer dem Bericht und anderen nothwen⸗ 
digen Erledigungen der Beſchluß über die 
Austheilung der großen Liebesgabe gefaßt 
werden. — Nachmittag um 3 Uhr folgt ein 
gemeinſames Feſteſſen der Theilnehme: im 
Schützenhauſe, an dem ſich vorausſichtlich auch 
viele von den beim Guſtav Adolf Feſtſpiel Mit⸗ 
wirkenden betheiligen werden. — Eine beſondere 
Bedeutung aber werden dieſe Feſttage dadurch 
erhalten, daß ſie zuſammenfallen mit den 
Tagen der Aufführung des Devrient'ſchen 
Guſtav Adolf⸗Feſtſpieles. Am Abend des 30. 
Mai wird eine beſondere Feſtvorſtellung zu 
Ehren der Theilnehmer am Jubiläumsfeſte des 
Guſtav Adolf⸗Vereins ſtattfinden, zu der ſelbſt⸗ 
verſtändlich auch dem Publikum der Zutritt ge⸗ 
öffnet iſt. 
[Rothe Kreuzlotterie.] Bei 
der am 18., 19. und 20. d. Mts. ſtattge⸗ 
habten Ziehung ſind auf nachſtehende Nummern 
die Hauptgewinne gefallen: auf 105754 
Mk. 50 000, 88 378 Mk. 20 000, 112 438 
Mk. 15 000, 65 112 Mk. 10 000. 


— [Harmonikazüge Berlins 
Alexandrowo.] In einzelnen Blättern 
iſt vor kurzem die Mittheilung enthalten ger 
weſen, daß die neuen Schnellzüge 71 und 72 
zwiſchen Berlin- Thorn und zurück erſt vom 
18. Mai ab fahren würden. Dieſe Angabe iſt 
unrichtig. Die genannten Züge, welche als 
D Züge mit Schlaf: und Küchenwagen gefahren 
werden, verkehren dem Aushangfahrplan ent 
ſprechend, wie wir wiederholt bemerken, vom 
1. Mai ab, und zwar von Berlin bis 
Alexandrowo und zurück im Anſchluß an den 
neuen Schnellzug nach und von Warſchau⸗ 
Moskau, welcher ebenfalls vom 1. Mai ab 
laufen wird. 1 

— [Zum Reiſeverkehr.] Wie in den 
Vorjahren, werden auch in dieſem Jahre 
während der Sommerzeit vom 1. Mai bis 30. 
September wieder Rückfahrkarten mit Gut? 
ſcheinen nach Berlin zum Anſchluſſe an die 
daſelbſt zum Verkaufe ſtehenden Sommer⸗ und 
feſten Rundreiſekarten ausgegeben werden. 


21. April. Dem von Allenftein 


— 


Gerber's 
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Eine Gärtnerei 
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Ein möbl. arterre Zimmer 


Neue Tarifbeſtimmung. i 
Giltigkeit vom 3.15. April d. J. en 
nach einer Bekanntmachung der königl. Eifen- 
bahndirektion Bromberg die im deutſch⸗ruſſiſchen 
Ausnahmetarif la, Theil 1, vom 1. bis 
13. Auguſt 1893 enthaltenen Beförderungs⸗ 
bedingungen unter B, wonach die Frachtſätze 
nur für ſolche Getreide: ꝛc. Sendungen gelten, 
die überſeeiſch ausgeführt werden ꝛc., aufge⸗ 
hoben. An deren Stelle tritt folgende Be⸗ 
Mimmung : „Die Frachtſätze dieſes Tarifs 
kommen nur für ſolche Getreide⸗ ac. Sendungen 
zur Anwendung, die auf den Beſtimmungs⸗ 

afen⸗) Stationen von den Eiſenbahnwagen 
zur Entladung kommen und durch Landfuhr⸗ 
werk oder zu Waſſer abgefahren oder auf Lager 
genommen, alſo nicht mit der Eiſenbahn un 
mittelbar weiter befördert werden. 

— [Die Sonntagsrubeim Güter: 
verkehr] wird im Bereiche der preußiſchen 
Staatseiſenbahnen vom 1. Mai d. J. ab im 
vollen Umfange zur Durchführung gebracht 
werden; nur auf den Eilgut⸗ und Viehverkehr 
wird ſich dieſelbe nicht erſtrecken. Im Intereſſe 
des Publikums empfiehlt es ſich, dieſen Ver⸗ 
hältniſſen bei Aufgabe der Güter Rechnung zu 
tragen und ins beſondere für die Folge Fracht⸗ 
gut⸗ Sendungen, ſoweit thunlich, nicht an dem 
letzten Tage der Woche zuſammenzudrängen. 

— [Neue Landgemeinde.] Durch 
allerhöchſten Erlaß vom 3. d. M. iſt genehmigt 
worden, daß aus den im Kreiſe Carthaus be⸗ 
legenen Ortſchaften Schakau und Briguſchewo 
unter Abtrennung derſelben von dem Guts⸗ 
bezirk, zu welchem ſie gegenwärtig gehören, eine 
neue Landgemeinde mit dem Namen Schakau 
gebildet werde. 


— [Verdeutſchung von Orts⸗ 
namen.] Der Name der Poſtagentur in 
Lubowo bei Gneſen iſt geändert worden in 
Libau (Bez. Bromberg). 

— I[Zuſätzliche Bezeichnung.! 
Die Poſtagentur in Tauer (an der Thorn⸗ 
Inſterburger Eifenbahn) hat die zuſätzliche Be⸗ 
zeichnung „Weſtpreußen“ erhalten. 

— [Als unbeftellbar] lagern folgende 
Poſtſendungen bei der Ober ⸗ Poſtdirektion in 
Danzig: Einſchreibbriefe: an Adolf Koſtu⸗ 
ſchinski in Lekno, aufgeg. 18. 11. 93 in 
Thorn; an Kaufmann Kutznitzti in Thorn, 
aufgeg. 22. 11. 93 in Thorn; an Michael 
Jablonski in Thorn, aufgeg. 20. 11. 93 in 
Thorn; an Adolf Spangenberg in Hamburg, 
aufgeg. 9. 12. 93 in Thorn. Poſtanweiſungen: 


an den Einwohner Bartoszewski in Oborri 


über Mk. 3, aufgeg. 12. 11. 93 in Kulmſee, 


1 Packet an Frl. Siebert in Thorn, aufgeg. 


5. 2 94 in Thorn. Sollten ſich die 
Adreſſaten innerhalb 4 Wochen nicht zur Em⸗ 
pfangnahme der betr. Sendungen melden, fo 
wird über die bezeichneten Sendungen bezw. 
Geldbeträge zum Beſten der Poſtunterſtützungs⸗ 
kaſſe verfügt. 
—[Choleraüberwahungsftationen. 
Wie verſchiedene Zeitungen melden, plant 5 
Regierung auch in dieſem Jahre die Ueber⸗ 
wachung der aus Rußland kommenden Kähne, 
Dampfer und Holztraften. Hierzu ift zu be⸗ 
merken, daß die Wiedereröffnung der Cholera 
ſtationen einzig und allein vom Stande der 
Cholera in Rußland abhängt und daß, falls 
gewiſſe Vorbereitungen getroffen fein ſollten 
dieſe wohl angeordnet ſind, um für alle Fälle 
er 2 Einſtweilen iſt von einer 
Wiedereröffnun 5 i 

ee orte nung der Choleraſtationen 
— [Der polni 


ſche V i 
Unterſtü 5 W 


zung lernender Mädchen 
in Thorn, welcher im nächſten Barer 1 
29jähriges Jubiläum feiert, zählt gegenwärtig 
388 Mitglieder gegen 380 im Vorjahre. Die 
Jahreseinnahmen betrugen 2977 Mk., die Aus⸗ 
gaben 1788 Mk., wovon 1767 Mk. zur 
Unterſtützung von 21 Mädchen in Schulen und 
in der Lehre. 


zu verpachten. 

. Wohnungen 

zu vermiethen Fiſcherei Nr. 8. Nähere 
uskunft ertheilt Adele Majewski, 
rombergerſtraße 33. 

1 kleine Sommerwohnung in der Barlitr. 
Au verm. Zu erfr. bei Rudolf Asch. 

Eine gröhere Wohnung am Nltfiädt. 


mlethen. kt 1 Treppe, von ſofort zu ver 


Adolph Leetz. 
35 iſt eine Wo 
Breſteſtr. 3 Zimmer, — 
üche, Zubehör und Waſſerleitung von 


ſofort zu vermiethen. 
B. Dietrich & Sohn, Thorn, 


Eine freundliche Wohnung von 4 Zimm. 
* mit Waſſerleitung, vom 1. Oktober 
vermiethen. Moritz Leiser. 


Wohnung, Ti Zimmer, 3. Etage, 


1 


Steppdecken in Seide und Wolle werden 
ſauber gearbeitet Aopperuikusſtr. 11,2 Er. l. 
kleine Wohnung von ſofort zu ver⸗ 
miethen. 


Kl j Woh ſogleich zu vermiethen. 
EINE Wlluung R. Schutz, wcun.Mracht 18 
Gerechteſtr. 33, 1. Etage, 

3 Zimmer, Cabinet, Küche und Zubehör 
von ſofort oder ſpäter zu verm. Näheres zu 
erfragen Breiteſtr. 43, im Cigarrengeſchäft. 
Mor. Zimmer mit auch ohne Burſchen⸗ 

gelaß 
in möbl. Zimmer von ſofort zu ver⸗ 
miethen 
Ein möbl. Zimmer 
zu vermiethen 


Einfach möbl. Zimmer Tobppernttusttt 19, Tr. 


[Ein antiſemitiſches Flug⸗ 
blatt, ] gedruckt bei C. Dombrowski in Thorn, 
iſt uns aus dem Kreiſe Inowrazlaw zugegangen; 
daſſelbe enthält eine Empfehlung des „Haupt⸗ 
lehrers Priebe, Lieutenants a. D. und Ritter 
des eiſernen Kreuzes“ als Kandidaten für die 
Reichstagswahl; außerdem enthält das Blatt 
in jammervollen Reimen eine Petition der 
Juden an Herrn v. Tiedemann, in welcher 
dieſer erſucht wird, den p. Priebe in ſeiner 
Stellung in Argenau zu belaſſen und ihn nicht 
nach Schönlanke zu verſetzen, damit er hier 
ihren „Schacher“ nicht ſtöre. Der Verfaſſer 
dieſer Schmähſchrift ſcheint zu glauben, daß 
Herr Priebe nach Schönlanke verſetzt werden 
ſollte, nicht um die Kinder zu guten Bürgern 
zu erziehen, ſondern um daſelbſt den Bürger⸗ 
krieg zu organiſiren. Herr Priebe iſt übrigens, 
wie bereits berichtet, nicht nach Schönlanke 
verſetzt worden. 


— [Die Baggerarbeiten am Weichſel⸗ 
ufer neben dem Fährhäuschen, von denen wir 
geſtern bereits berichteten, geſchehen zu dem 
Zwecke, um von der Stelle aus unterirdiſche 
Bleirohre zu legen, die mit dem von der 
Strombauverwaltung errichteten Pegelhäuschen 
in Verbindung ſtehen, hier wird dann der 
Waſſerſtand der Weichſel, der in dem Rohr 
natürlich die gleiche Höhe erreicht, ſelbſtthätig 
angezeigt. Bei Sturm oder Eisgang war es 
bisher nicht möglich, den Waſſerſtand genau 
feſtzuſtellen, und wird dieſem Uebelſtande nun 
durch die neue Einrichtung, die nach dem Muſter 
einer gleichen an der Plehnendorfer Schleuſe 
geſchaffen iſt, abgeholfen. 

— [Ein kleiner Brand; entſtand 
geſtern Abend in dem Pferdeſtall des Hauſes 
Mellienſtraße 97, das Feuer wurde jedoch bald 
ohne Hilfe der Feuerwehr gelöſcht. 

— [Temperatur] beute Morgens 8 Uhr 
9 Grad R. Wärme; Barometerſtand 
28 Zoll. 


— [Gefunden] wurde eine Quittungs⸗ 
karte auf den Namen Roſalie Buczinska in der 
Schillerſtraße, ein Schirm auf einem Wagen 
am Altſtädtiſchen Markt. Näheres im Polizei⸗ 
Sekretariat. 


— (Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
14 Perſonen. 

— [Bon der Weichſel.] 
Waſſerſtand 0,58 Meter über Null. 


Mocker, 24. April. Donnerſtag, den 26. April, 
Nachmittags 4 Uhr, findet eine Sitzung der Gemeinde 
vertretung ſtatt 
—— — 


Kleine Chronik. 


Glatz, 23. April. Geſtern iſt in Ebersdorf 
ein gräßlicher Raubmord verübt worden. Die Hof⸗ 
hälterin Steinhammer wurde mit zerſchmettertem 
Kopf aufgefunden. Auf dem Bahnhof Mittelwalde 
wurde ein Mann verhaftet, der eine Schnittwunde am 
Halſe trug. Man vermuthet in ihm den Ebersdorfer 
Raubmörder. 

"Die Temperenzler und ihre Gegner. 
Aus dem Kampf der amerikaniſchen Temperenzler und 
ihrer Gegner theilt das „Neue Peſter Journal“ 
folgende Schnurren mit: Im Jahre 1872 war es in 
Chicago wieder einmal durchgeſetzt worden, daß 
Sonntags die Wirthſchaften geſchloſſen fein ſollten. 
Die Polizei drückte ein Auge zu, als einzelne Kneipen 
bevorzugte Stammgäſte durch Hinterthüren einließen. 
Aber das war nicht nach dem Sinne der Loung mens 
christian association. Eine Anzahl von ihnen, An⸗ 
geſtellte einer der größeren Firmen Chicago's, zogen 
aus, der Sache ein Ende zu machen. Sie ſchnüffelten 
ſo lange herum, bis ſie ſelbſt Einlaß fanden, be⸗ 
obachteten die Vorgänge, denunzirten am nächſten 
Tage die Wirthe, die verhaftet wurden und die 
Konzeſſion verloren. Vornehmlich waren es drei 
ſolcher Spitzel geweſen. Da kam denn die „Illinois 
Staatszeitung“ auf eine echt amerikaniſche Idee. Bei 
einer Gerichtsverhandluug gegen einen Wirth traten 
die heiligen Männer als Zeugen auf. Der Richter 
mußte verurtheilen, aber er war ärgerlich darüber, 
daß er es mußte. Deshalb hatte er die Bitte, den 
Zeichnern der Zeitung einen Stuhl hinter ſeinem Sitze 
einzuräumen, gern nachgegeben. Momentphotographieen 
gab es damals noch nicht. Er zog das Verhör der 
Zeugen in die Länge, bis er ein Zeichen erhielt, daß 
es nun gut ſei. Daun wanderten die gleich auf Holz 
gezeichneten Bilder in die Stereotypie, mit aller er⸗ 
denklichen Beſchleunigung wurden ſie fertiggeſtellt und 
am nächſten Morgen — einem Sonntag — erſchienen 


Heutiger 


Hermann Dann. 


Koppernikusſtr. 39. 3 Tr. 


Schillerſtr. 14, 1 Tr. 


Neuſt. Markt Nr. 7, II. 


Breiteſtr. 32 möbl. Zimmer 
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Ra 
hält Lager der beliebteſten und beſteingeführten Marken 


Herrn A. Wollenberg. Thorn, 


Andre M 


in Thorn allein zu haben bei: 


die Bilder der Spitzel in der Zeitung. In allen 
Wirthſchaften fand man ſie angeſchlagen. Und als 
die drei Männer erſchienen und ſofort erkannt wurden, 
ſetzte es ſoviel Prügel, daß ſie ihren Pflichten im 
Geſchäfte lange nicht nachkommen konnten. Von dem 
Tage an gab es in Chicago keine Spitzel mehr. 
0 ⁵ / ã⁵ d Ad ENTE TE 
Submiſſionstermine. 
Königliche Eiſenbahn Direktion Bromberg. 
Oeffentliche Verdingung der Lieferung von 
170000 Stück kiefernen Bahnſchwellen und 
10 700 Stück eichenen Weichenſchwellen. Termin 
zur Einreichung und Eröffnung der Angebote am 
17. Mai 1894, Vormittags 11 Uhr, im 
Materialien-Bureau der Königlichen Eiſenbahn⸗ 
Direktion zu Bromberg. Die Lieferungs⸗Be⸗ 
dingungen können im Materialien⸗Bureau ein⸗ 
geſehen und von demſelben gegen koſtenfreie 
Einſendung von 50 Pfg. in baar poſtfrei bezogen 
werden. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
rr 
Holzeingang auf der Weichſel 
am 23. April 


S. Don u. Roſenblum durch Felſcher 3 Traften 
2073 Rundkiefern. 
00 ³⁰ .A. A ²˙¹:ꝛm oũ 

Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 

Berlin, 24. April. 


Fonds: ſchwach. 234.94 
Ruſſiſche Banknoten 2219,15 219,00 
Warſchau 8 Tage . 217,80 217,7 
Preuß. 3% Conſols » . 87,90] 88,00 
Preuß. 3½% ¼Conſoliss . 101,60] 101,50 
Preuß. 4%) Conſolss.. . . 108,00] 108,00 
Polniſche Pfandbriefe 4½% .. 67,20 67,80 

do. Liquid. Pfand riefe 64,45] 64,50 

Weſtyr. Pfandbr. 31/% neul. II. 98,00 97,90 

Diskonto-Comm.⸗Antheile . 188,20] 188,25 

Oeſterr. Banknoten 163,40 163,40 

Weizen: Mai 140,25 142,00 

Septbr. 145,75 146,75 
Loco in New⸗York 62⁰ͤ[ 63¼ 
Noggen: loco 120,00 121,00 
Mai 122,75 123,50 
Juli 124,500 125,00 
Septbr. 126,75] 127,50 
Nüböl: April⸗Mai 43,00 43,30 
Oktober 43,90] 44,20 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 49,70] fehlt 
do. mit 70 M. do. 30,00 30,00 
April 70er 34,700 37,80 
Septbr. 70er 36,40] 36,50 


Wechſel⸗Diskont 3%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staat3-Anl. 3½%, für andere Effekten 4%, 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 24. April. 

(8. Portatius u. Grothe) 


Loco cont. 50er 49,75 Bf., —— Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er 30,00 „ 29,60 „ —.— „ 
April Ka eee Peg 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 24. April 1894, 
Wetter: regneriſch. 
Weizen; unverändert, 125 Pfd. bunt 127 M., 128 
b ya 136/31 M., 130/31 Pfd. hochbunt 


Roggen: unverändert, 120 Pfd. 108 M., 122/23 
Pfd. 110 M. 


: nur feine Waare verkäuflich, Brauwaare 
135/35 M. 
Hafer: guter geſunder 126/30 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
- VS“  e —— 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 23. April. Ruſſiſche Blätter 
wiſſen zu melden, daß Prinz Heinrich von 
Preußen, ſowie das Großherzoglich ⸗WMecklen⸗ 
burgiſche Paar im Sommer zum Beſuche in 
Petersburg erwartet werden. 

Warſchau, 23. April. Hier finden no 
fortwährend Maſſenverhaftungen ſtatt, jet 
Perſonen, welche ſich nicht durch Betheiligung 
an der Kilinskifeier kompromittirt haben. Bisher 
ſind bereits über 300 Perſonen in der Zitadelle 
internirt. i 

Lemberg, 23. April. Die Cholera⸗Er⸗ 
krankungen in Skala und in Skavarkala find 
im Abnehmen begriffen. Nur in Siekirszync 
iſt eine neue Erkrankung vorgekommen. 

Abbazia, 23. April. Das Schulſchiff 
„Moltke“ verläßt am 28., die Yacht „Chris⸗ 
tabel“ am 30. d. M. den hieſigen Hafen. Die 
Abreiſe der deutſchen Kaiſerin erfolgt am 27. d. 
direkt über Wien, wo kein Aufenthalt ſtatt⸗ 
findet, nach Berlin. 


Die erſte im Jahre 1871 in Deutſchland gegründete 


Italieniſche Wein-Import-Geſellſchaft 


Societä Enologica Italiana, 
o & Co., Horsasco— Berlin 


eine zu Originalpreiſen bei: 


W 
S 


Kaufen Sie nur 
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g ihrer Italieniſchen 


Neuſtadt Nr. 16. 


auxion's Gacao 


Venedig, 23. April. Infolge des ſchon 
ſeit längerer Zeit anhaltenden Regens ſind 
durch das Hochwaſſer in ganz Oberitalien große 
Ueberſchwemmungen eingetreten. Namentlich 
die Umgegend von Bologna leidet ſehr ſtark. 
Durch Lawinenſtürze ſind viele Straßen un⸗ 
paſſirbar gemacht; der Eiſenbahnverkehr iſt ſtark 
gehemmt. Das Regenwetter hält noch an. 

Paris, 23. April. Die hieſigen Blätter 
veröffentlichen mit langen Kommentaren einen 
Artikel der Petersburger „Nowoſti“, in welchem 
das ruſſiſche Blatt erklärt, daß ein franko⸗ 
ruſſiſches Bündniß eine Nothwendigkeit ſei. Der 
Berliner Kongreß habe Rußland ſeine früheren 
politiſchen Fehler nur allzuklar gezeigt und in 
Petersburg ſei man zu ſehr davon überzeugt, 
daß Frankreich ſtark und mächtig ſein müſſe, 
als daß der Abſchluß des deutſch⸗ ruſſiſchen 
Handelsvertrages in den politiſchen Beziehungen 
zwiſchen Frankreich und Rußland etwas ändern 
könnte. 3 
London, 23. April. Der Polizei gelang 
es geſtern, den Anarchiſten Carnot zu verhaften. 
Dieſe Verhaftung gilt als ſehr wichtig. Der 
bereits im Gewahrſam befindliche Anarchiſt 
Polti wurde ſofort über Carnot ausgefragt 
und erklärte, Carnot ſei von keiner Anarchiſten⸗ 
gruppe abhängig. Von einer Anarchiſtenkonfe⸗ 
renz in Haag zum Chef gewählt, habe er ſich 
doch in keine Unternehmungen gewagt; er ſei 
deshalb nur beauftragt, Bomben anzufertigen 
und an die Anarchiſten zu vertheilen. 


Telephoniſcher Spezialdienſt 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 24. April. 


Warſchau. Die 300 Perſonen, welche 
wegen Betheiligung an der Kilinskifeier ver⸗ 
haftet wurden, ſind vorgeſtern Nacht auf 
adminiſtrative Anordnung nach Sibirien trans⸗ 


portirt worden. 
Lemberg. Aus Rußland treffen zahl⸗ 


reiche maſuriſche Koloniſten ein, welche ihren 
dortigen Beſitz aufgegeben haben, da ſie zum 
Uebertritt zum orthodoxen Glauben gezwungen 
werden ſollten. 

Budapeſt. Die Unruhen in Paſarhely 
dauern fort. Viele Perſonen die bei den Zu⸗ 
ſammenſtößen mit der Polizei verletzt worden 
ſind, ſind ihren Verwundungen erlegen. Ein 
Theil der Polizei ſoll mit den Aufrührern 
gemeinſame Sache gemacht haben. 

FEC ²⁵⁰ö. . ͤ 
Verantwortlicher Redakteur: 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 
EEE ARTE A ETC REN FREENET REN ERLITTEN 


Verfälſchte ſchwarze Seide. 
Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, von dem 
man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung tritt 
ſofort zu Tage: Aechte. rein gefärbte Seide kräuſelt 
ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinterläßt wenig 
Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe. — Verfälſchte 
Seide (die leicht ſpeckig wird und bricht) brennt 
langſam fort, namentlich glimmen die „Schußfäden“ 
weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert), und hinter ⸗ 
läßt eine dunkelbraune Aſche, die ſich im Gegenſatz 
zur ächten Seide nicht kräuſelt ſondern krümmt. Zer⸗ 
drückt man die Aſche der ächten Seide, ſo zerſtäubt 
fie, die der verfälſchten nicht. Die Seiden Fabrik 


G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürich 
verſendet gern Muſter von ihren ächten Seidenſtoffen 
an Jedermann und liefert einzelne Roben und ganze 
Stücke porto- und ſteuerfrei in's Haus. 

w ˙ » ͤ — 


Ein ſicheres Mittel, Kragen, Mauſchetten 
2, jo ſchön wie nen zu ſtärken, findet 
man allein und mit Sicherheit in Mack's 
Doppel⸗ Stärke, eines abſolut zuverläſſigen 
und ganz fertigen Stärkemittels, welches alle nöthigen 
Zuſätze, einſchließlich derjenigen zum Glanzplätten, in 
richtigem bewährtem Verhältniß enthält und mit 
welchem Kragen, Manſchetten ꝛc. in kürzeſter Zeit 
ſo ſchön wie neu geplättet werden können. Die 
Verwendung dieſes Stärtemittels iſt äußerſt einfach, 
im Uebrigen findet man alles Nähere hierüber in einer 
kleinen lehrreichen Broſchüre, betitelt „Mack's Plätt⸗ 
Regeln“, welche der Fabrikant von Mack's Doppel⸗ 
Stärke (Heinrich Mack in Ulm a. Donau) gegen 
Einſendung von 20 Pfg. in Briefmarken überallhin 
franko verſendet. 


erbeſſerte Theerſeife 


aus der kgl. bayer. Hofparfümerie⸗Fabrik 
C. D. Wunderlich, Nürnberg, 
(prämiirt 1882), ohne Theergeruch, von 
Aerzten empfohlen gegen Haut⸗Aus⸗ 
ſchläge aller Art, Hautjucken, Grind, 
Kopf⸗ und Bartſchuppen, ſowie gegen 
Haar⸗Ausfall, Froſtbeulen, Schweißfüße 
a Stück 36 Pf. 
Theer-Schwefel- Seife 

a Stück 50 Pf., vereinigt die vorzüg⸗ 
lichen PER des Schwefels und 
des Theers. Allein⸗Verkauf bei Herren 
Anders & Co. in Thorn. 


Ueberraschend 


in ihrer vorzüglichen Wirkung gegen alle 
Arten Hautunreinigkeiten und 


ubehör Brunnen gcc, helle Küche u. all. . 2 Treppen nach vorn zu verm 1 elzsachen Feine Harzer Kanarien⸗ ane e e en Finnen 
arterrewohnung mer Kia) no. Möbt. Barterresim. zu verm. Gteobanpftr. 8. 2 f une 7 Mitesser, Leberflecke etc, ist anerkannt: 
e e de e Ce ell 2 E zur Conservirung 2 . , e , Sucımcnsen|Bergmanns Carbülheerschweilseif 
Sm eher; Baderſtr. 2. ee a ee C nimmt an a 1,50 und 2 Mk. empfiehlt on Bergmann & Co. in Dresden- Radebeul 
u e Zim billig L b. Strobandſtr. 17. BD eat Th. Ruck ar d t, 6. Grundmann. (it der Seek Zwei Bergmänner) 
rat 3 od. unmöbl., von ſofort zu vermietben. Kürſchnermeiſter. ee ee HR SURGR 0 Eu 1 Leetz und 


nebſt Kabinet für 1 


zu vermiethen der“ Herren v. 1. Mai 


Kloſterſtraße Nr. 4. 


von 2 u. 3 Zim m. Zub. 
Wohnungen renovirt billig zu verm 


1 Spiegel, 1 


Bild 


Ein gut erhaltenes Zweirad 


L.Casprowitz, Kl.⸗Mocker, Schützſtr.3 l billig zu verkaufen Culmerſtraße 6, 1 Tr. iſt zu verkaufen. Zu erfr. in d. Exp. d. Ztg. 


u möbl. Zimmer I Tr, 10 DE. m., 
v. 1. Mai z. v. Ausk. erth. E. d. Z. 


Nach kurzem, ſchweren Leiden 
wurde uns heute unſere heißgeliebte 
Mutter, Großmutter u.Urgroßmutter 


Frau Hanna Lewinsoln, 


geb. Sieradzka, 
durch den Tod entriſſen. 
Um ſtille Theilnahme bitten 
die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, Berlin, Thorn. Central 
City, Pudewitz, den 23. April 1894. 


Mahnung. 


Die am d. Mts. fällig 
geweſenen und noch rückſtän⸗ 
digen Zinſen von ſtädtiſchen 
Capitalien, ſowie Pächte und 
Miethen für ſtädtiſche Grund⸗ 
ſtücke, Plätze, 1 
Rathhausgewölbe u. ſ. w. ſind 
nunmehr zur Vermeidung der 
Klage und der ſonſtigen ver⸗ 
traglich vorbehaltenen Zwangs⸗ 
2 1 bis ſpäteſtens den 

+ Mai zu zahlen. 

he den 21. April 1894. 


Der Magiſtrat. 


Ca. 100 000 


einjährige ese 


beſter Qualität ſind aus der hieſigen Baum⸗ 
ſchule zum Preiſe von 1,50 Mk. pro Tauſend 
abzugeben. 
Anweiſung ertheilt Herr Oberförſter 
Baehr-Thorn III, Schulſtraße 23. 
Thorn, den 21. April 1894. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Das von der Ortsarmen Pietrowska 
in Olleck bewohnte alte Einwohnerhaus, 
ſowie das alte bereits abgedeckte Backhaus 
im Mühlenetabliſſement Barbarken (ein 
ſchließlich ca. 1500 Stück Dachſteinen) 
ſollen — wie es ſteht und liegt — öffent 
lich meiſtbietend verkauft werden, und iſt 
hierzu Termin an Ort und Stelle am 
Montag, den 30. April er., Vormittags 
10 Uhr in Ollek und 11 Uhr in Barbarken 
anberaumt worden. 

Die Bedingungen werden im Termin 
bekannt gegeben. 
Thorn, den 20. April 1894. 
Der Magiſtrat. 


Er Er BE 

Das zum Pfarrvermögen von St. Johann aaa” 
gehörige Rittergut Siemon p. Unislaw 
Kreis Thorn, mit einem Areal von ca. 
1000 Morgen Land, ſoll auf 15 Jahre 
verpachtet werden. Hiezu ſteht in 
Siemon im Gaſthauſe Buchholz am 
7. Mai d. J. um 10 Uhr Vormittags 
Lizitationstermin an. Die Pachtbedingungen 
liegen in der Pfarrwohnung von St. Johann 
zu Thorn zur Einſicht aus. 

Der Kirchenvorſtand 


zu St. Johann - Thorn. 
l W l von 3 Zimmern nebſt Zubeh., 
0 Aug möbl. auch unmöbl., ift von ſof. 
zu verm. Zu erf. b. J. Skowronski, Schankhaus!. 


N a A en 
Standesamt Podgorz. 
Vom 25. März bis 21. April 1894 ſind 
gemeldet: 

a. als geboren: 

1. Ein Schu dem Arbeiter Gottfried 
Mißfelder⸗Stewken. 2. Ein Sohn dem 
Weichenſteller Ludwig Miehlbradt. 3. Ein 
Sohn dem Arbeiter Ernſt Jacob-Stewken. 
4. Ein Sohn dem Maurer Adolf Hoffmann- 
Stewken. 5. Eine Tochter dem Arbeiter 
Andreas Jagielski 6. Eine Tochter dem 
Arb. Karl Rechau Rudak. 7. Ein Sohn 
dem Arb. Nikolaus Megger. 8. Ein Sohn 
dem Beſitzer Ernſt Thiel⸗Rudak. 9. Eine 
unehel. Tochter. 10. Ein Sohn dem Weichen⸗ 
ſteller Otto Rohr Piaske. 11. Eine Tochter 
dem Arb. Julius Wieſe⸗Rudak. 12. Eine 
Tochter dem Förſter Jacob Kopezynsli⸗ 
Stanislawowo⸗Sluzewo 13. Eine Tochter 
dem Klempnermſtr. Albert Ullmann. 14. Ein 
Sohn dem Vicefeldw. Auguſt Porodzialski: 
Rudak. 15. Eine Tochter dem Arb. Joſef 
Schneider. 16. Eine Tochter dem Hilfs⸗ 
ſchreiber Max Weſtphal. 17. Ein Sohn dem 
Wageunmſtr. Wilh Umlauf⸗Piaske. 18. Eine 
Tochter dem Arb. Ad. Schröder⸗Rudak. 19. 
Eine Tochter dem Weichenſteller Ad. Hilde⸗ 
brand. 20. Ein Sohn dem Gepäcktr. Mich. 
Nowacki⸗Stewken. 21. 
Beſitzer Rudolf Nötzelmann. 22. Eine 
Tochter Arb. Theodor Kaminski. 23. Ein 
Sohn dem Maurer Rob. Miſchnik⸗Stewken. 
24. Ein Sohn dem Arb. Theodor Zninski. 
25. Eine Tochter dem Eigenth. Guſt. Wohke⸗ 
Stewken. 26. Eine Tochter dem Beſitzer 
Julius Krauſe. 

b. als geſtorben: 

1. Bertha Malzahn, 6 M. 27 T. 2. 
Grethe Spakowski, 1 T. 3. Bertha Dalig, 
4 M. 4. Hans Liedtke, 1 J. 1 M. 17 T 
5. Eine Todtgeburt. 6. Bertha Stroh- 
Schein, 1 J. 1 M. 13 T. 7. Eine Todtgeb. 

8. Adelheide Sawatzki, 2 J. 5 M. 19 T. 
9 Wilh. Schmidt, u 2 T. 10. Franz 
Rozenski, 1 M. 9 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Vicefeldw. Emil Wilh. Schliep⸗Thorn 
Brückenkopf und Anna Minna Kiehnke. 2. 
Beſitzer Auguſt Julius Moede und Pauline 
Maria Thereſe Liedtke, beide zu Brzoza. 
3. Landwirth Herm. Ernſt Greger und Ww. 
Johanna Maria Telke geb. Sommer. 
4. Arb. Franciszek Jaſinski und Emilie 
Meyer, beide zu Stanislawowo. 

d. ehelich ſind verbunden: 

Kantinenwirth Alfred Theodor Hugo 
Milbradt Piaste und Helene Hulda Auguſte 
Schilke⸗Rudak. 


Eine Tochter den] - 


S dr er Elyſium: „Sc, frische Waffeln | 


Geſchäfts⸗Eröffnung. R 


Einem geehrten P. P. von Thorn und Umgegend die ergebene Mittheilung, daß ich als mehrjähriger Mit⸗ Al 
inhaber der Firma Emil Hell, Thorn ausgeſchieden bin und unter der Firma 


JULIUS HELL 
eine Lau- und Kunſtglaſerei, Vildereinrahmungs Geſchäft, 


Der Verkauf von 


2 Fleiſch 


in 55 Scharren findet DER” * 
von 7 Uhr e u bis 8 Uhr 
W N ſtatt. 

Adolph Borchardt. 


N Zenfter-, Spiegel- und Rohglas-Handlung 1 Oelde e 

0 öffnet habe. Es d mein Beſtreb tet3 gute, bere Arbeiten bei bill 

FF«˙ en Hemmer fremden Woptwolen enfele yadıe N 

A = Mit vorzüglicher Hochachtung 8 5 A, M. Kop Sensi 

4 Julius Hell, Glaſermeiſter, arte granubier 

+ 22 1 ü gli | 

N Thorn, Brückenſtraße 34. A) 8 . Günter. Brückenſtr. 18 (Keller). 
2 =>. mean 22 = vo u — > es — dere 2 — > am, 0% x“ OSO 

AI —— = — FERIEN) IR FE ne 2 3 e Die Deutsche 8 


Staatsmedaille 1888. 


versuche lud vergleiche mit anderen Schokoladen in nleiehen Pre 


lildebrand'“ 
Deutsche Schokolade, 


das Pfd. ( Ko) Mk. 1.60. 


allen e er Geschäften Deutschlands vorräthig. 


Theodor Hildebrand & Sohn Hof. Sr. Maj. d. Königs, „Berlin, J 


Meine Wohnung sg RA 
befindet fich 
Schillerstrasse 14, 2 
1 Treppe hoch nach vorne. 


Hulda Hoppe, Friſeuſe. 


Bad Nauheim. 
Dr. Fr. Janko us ki. 


Stettiner, Inowrazlawer u. Königs⸗ 

berger Pferde⸗Lotterie. en am 

8., 9. und 23. Mat. Looſe a 1 Mk. 10 Pf. 

empfiehlt und verſendet das Lotterie⸗ e 

von Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 30. 
Porto und Liſte 30 Pf. 


ser „Natur-Eis‘ a 


liefern wir frei ins Haus, auch iſt ſolches 
zu jeder Tageszeit in unſeren Geſchäfts⸗ 
räumen Neuſtädt. Markt Nr. 11 zu haben. 


Plötz & Meyer. 
Zwei Klempnergeſellen 


Ein Lehrling 


kann ſofort eintreten. Gute Kenntniſſe 
im Deutſchen erforderlich. 


8 Cognac- Compagnie 

Löwenwarter & Cie. 
(Commandit- Gesellschaft) 

zu Köln a. Rhein 


empfiehlt 


‚GOGNAG 


zu Mk. 250 . n 


” * 


Fr ET 


ER „ „ 3.50 1 
Alleinige Niederlage für Thorn 
(Verkauf in ½, und ½ Flaschen) 
bei Herrn Hermann Dann. 


Weihe und farbige Oefen 


mit den neueſten Ornamenten offerirt billigſt, 
auch mit Setzen, f 


A. Baermann, 


Malermeiſter, 


Thorn, Strobandſtraße 17. 


Zur Bequemlichkeit meiner. Kundſchaft 0 
ich in engerer Auswahl ein 


— 2 Lager von Tapeten, Z 


80 heutigen Geſchmacksrichtung in Muſter und Farbenton entſprechen, 
und bitte bei vorkommendem Bedarf um gütige Beachtung. 
Gleichzeitig empfehle: 


eee unter Garantie der 
Dauerhaftigkeit. 


Kanaliſation⸗ 
Waſſerleitungsanlagen, 


fowie 
Closet- und Badeeinrichtungen 


nach baupolizeilichen Beſtimmungen 


Salo Bry. 


Me Anlhrung 


der Kanalifations- 1 
und Waſſerkeitungs- Anlagen, 
ſowie Cloſet- und Badeeinrichtungen 


unter genaueſter Beobachtung der 
erlaſſenen Otsſtatute 


angelegt | hierfür und 


Polizei⸗Verordnungen f 
werden forgfältig und unter billigſter Preis⸗ 
berechnung nn von 3 
Bau⸗ ee Bäckerstraße 1/3. 

NB. Koſtenanſchläge und Zeichnungen 
hierfür, ſowie für ſämmtliche Bauarbeiten 
werden ſchnell und billig engefertigt. ; 

Referenzen über bereits ausgeführte 


Aulagen ſtehen zu ern | 


deuliche Ssppotßefenban 


in Meiningen 1 
gewährt Darlehen mit und ohne Amorti⸗ 
ſation auf ſtädtiſche und ländliche Grundſtücke. 


2 
2 
E 
E 
2 


Buchdruckerei übernehmen zur ſorgfältigen Ausführung Di 
4 N 22 ie Hauptagentur ö 
eee eee Ostdeutsche Zeitung. 5 OFT & 2 ® I I U 17 P. für die 15 Haun, Brieſen. 1 


Carl fin faffel 


Mocker⸗Thorn, Telephon Nr. 3. 


Einen Laufburſchen Langjährige Erfahrungen 
ſucht Hermann Fränkel, [und dadurch geübtes Arbeiterperſonal. — Selbſtfabrikation, — billigſte Preiſe. 
DEE Weitgehendſte Garantie, “ARE 
coulante Bedingungen. 


Vonnen und junge Mädchen, 


welche in Schneiderei geübt ſind, erhalten 
von ſogleich Stellung. 
J. Makowski, Brückenſtr. 20. 


Für mein Reſtaucant 1. Ranges ſuche 
ich zum ſofortigen Antritt eine 


perfekte Köchin. 


A. Schwersens, Voſen. 
Geübte Näherinnen 


N können ſich melden. 
Marie Schmidt, Modiſtin, 
Neuſt. Markt Nr. 24, 3 Treppen. 
Eine anftändige Aufwärterin 
kann ſich melden Tuchmacherſtr. 2, 3 Tr. 


Mein in Stewken ganz nahe am 
Thorner Hauptbahnhof gelegenes 


Mit Koſlenanſchlägen und Auskunft ſtehen zu Dienſten. mit der I f I, f 


weiße und blaue Sorten, 
offerirt à 1,10 Mk. p. Ctr. 
fr. Waggon Schönſee 

Dominium Ostrowitt 


bei Schönſee Wpr. 
(Proben gegen Einſendung von 
50 Pfg. in Poſtmarken.) 


Wohnungen mee n 
Tharner Marktpreiſe 


am Dienſtag, den 24. April 1894. ö 

Der Markt war mit Fleiſch, Fiſchen, Ge⸗ 
flügel und allen Landprodukten nur mittel⸗ 
mäßig beichict. 1 


Kk. u. k. Hof. 
Lieferant 


Hunyadi Janes 9 
Bitterquelle e 

Zu haben in allen _< 

Mineralwasserdepöts: , 


und Apotheken, N 
. . SZ ver: milde, 
„ Wirkung. 


Leicht, ausdauernd von den 


ET 
DA NS e, 


Verdauungsorganen vertragen. 
Geringe Dosis. Slets gleichmässiger, 


Tree höchſt. 
Preis. 


nachhaltiger Effect. Milder Geschmack. Rindſleiſch Kilo 809 
Wohnhaus 9 2 
5 — - elle - Kt 997 
7 ammelflei . — 1801 — 190 
nebſt 1525 . Ost: und Ge Dr. Warschauer's Wasserheil- u. Kuranstalt fen Fa a 
müfegarten, ſehr geeignet für Beamte oder Vorzügl. Re Mäßi Aale . 1160 - — 
Beier, ba, Tein dend bh de MI] Ginrihtungen, im Soolbad Inowrazlaw. ie Fuer „1 120% 
Zander 0 140 
unter guten Bedingungen zu verkaufen. Für Nervenleiden Ne ITT Krant 1 Hechte 90 1120 
T LEE gng | SC" 2.111700 
Ein kleines möbl. Zimmer iſt von ſof. Barſche . — 90) 11— © 
zu verm. Tuchmacherſtr. Nr. 7, 1 Trp. ET Puten Stück ——- 
1 möblirtes Zimmer mit Penſſon für Is: XIX. Grosse Gänſe lebend ‚ 12-5 
15 m Rena Da (58 Stettiner Pferde. Lotterie Hühner, dite Sa |- 11-129 
Ei . 0 ) t 22 Ziehung unwiderruflich am 8. Mai 1894. junge Paar D 
ine con) nBecint! ung 2 5 Hauptgewinn? . 81 1 10 
mit Reſervoir und Brauſe, gut erhalten. [2 3 vierspännige, j utter Kilo | 1160) 180 
ift il zu verkaufen. Weheres e 2 ? zweispännige, Rait- 1. Waben. Bier Schock 180 212 
Brückenſtraße 30. [S2 6. einspännige, takt Be > 140 
on D — — 
gut erhaltene a Eq uip ag en mit Pferden Salat 3 Kopf. — 10-1 
es Loose 1 nur 5 as auf 10 Loose ein Frelloos (Porto und Gewinnliste I Spinat Pfund — 25 —— 
RISETIR al 0 . 0 pl) 52 20 Pf. extra) empfiehlt u. versendet auch gegen Brietmarken das General-Debit Radieschen 3 Bundch.— a 1 
53 Carl Heintze. Berlin W., Hötel Royal Stroh Zentner 250 27 
Ri billig zu verkaufen. Näheres in|| 2” ar ein e, Unter den Linden 3. Heu 275 37 
55 — Loose versende ich anf Wunsch auch unter Nachnahme. WE Hierzu eine Lotterie Beilale, 


der Expedition dieſer Zeitung. 
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